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KREIS SAARLOUIS

Neuste Revue widmet sich Frankreich und mehr

VON TINA LEISTENSCHNEIDER

ST. BARBARA Norbert Breuer-Pyroth 
hält sie druckfrisch in den Händen, 
die dritte Ausgabe der Saarlouiser 
Literaturrevue „Wohlig Erlesen“. 
Nachdem es in den vergangenen 
beiden Ausgaben unter anderem 
um die Themen Reisen und Weih-
nachten ging, widmet sich der seit 
1995 freiberufliche internationale 
Managementberater mit Schwer-
punkt Deutschland/Frankreich 
diesmal seinem Fachgebiet.

In der neusten Sommerausgabe 
nimmt er seine Leserinnen und Le-
ser mit auf eine Reise durch unser 
Nachbarland. So enthalten die ers-
ten Seiten des Heftes charmante Zi-
tate über Franzosen von berühm-
ten Schriftstellern wie Heinrich 
Heine („Wie glücklich sind doch 
die Franzosen! Sie träumen gar 
nicht ...“), einen Auszug von Ma-
dame Bovary von Gustave Flaubert 
aus dem Jahr 1857, aber natürlich 
auch Abhandlungen über Frank-
reichs wohl bekannteste Regenten, 
den Sonnenkönig Ludwig XIV., und 
Kaiser Napoleon Bonaparte.

„Frankreich bedeutet für mich 
Heimat“, sagt Breuer-Pyroth, der 
in St. Barbara wohnt. „Ich möchte 
Frankreich in seinen verschiede-
nen Facetten zeigen“, begründet er 
seine Textauswahl. Daher wirft der 
69-Jährige auch einen Blick auf Ca-
therine Deneuve, die Grande Dame 
des französischen Kinos, die 75 Jah-
re alt wird, und testet dazwischen 
noch mit 41 Fragen das Wissen sei-
ner Leser über unser Nachbarland 
mit einem Quiz.

Mit der Literaturrevue will der 
Autor „unterhalten und jedem et-
was bieten“, wie er erzählt. „Ich will 
den Menschen Dinge zeigen, die sie 
noch nicht kennen“, sagt Breuer-
Pyroth, der sich insbesondere für 
Geschichten und Menschen inte-
ressiert. Das spiegelt sich auch in 
der neusten Literaturrevue wider. 
Beispielhaft seien hierzu zwei Edi-
torials von ihm genannt. So erzählt 
Breuer-Pyroth in einer Geschichte 
von einer Saarlouiserin, die immer 
an der Brücke am Saaraltarm stand, 
mit einem Täschchen im Arm, und 
ihre „Kinder“, die Ratten, fütterte. 
Dabei wirft Breuer-Pyroth auch 
einen Blick hinter die traurige Fas-
sade der Frau, die von Kindern ver-
spottet wurde und keinen Kontakt 
zu den Mitmenschen suchte.

Dass es die Frau gab, weiß Breu-
er-Pyroth. „Ich selbst habe sie als 
Schüler immer an der Brücke ste-
hen sehen“, berichtet der 69-Jäh-
rige. Die Geschichte vom „Täsch-
chen“ habe er 
durch andere 
Zeitzeugen veri-
fiziert und ver-
sucht, diese so 
originalgetreu 
wie möglich wie-
derzugeben. Auch 
eine passende 
Karikatur ließ er 
von ihr anferti-
gen. „Wir hatten 
ja kein Foto von 
ihr. Aber der österreichische Künst-
ler Josef Geißler hat sie genau ge-
troffen.“ Und in einer weiteren 
Geschichte erzählt Breuer-Pyroth, 
wieso Willy Brandt mal auf ihn ge-
schossen hat.

Es sind solche Beiträge, die die 
Revue zu dem machen, was sie ist. 
„Wir sind traditionsbewahrend und 
graben Sachen aus“, sagt Breuer-
Pyroth. „Ich möchte eine Mixtur 
aus Lesegenuss und Augenschmaus 
bieten.“ Deshalb finden sich neben 
den Texten mehrere Abbildungen in 
dem Heft. Wie er im Gespräch mit 

der SZ erzählt, ist es Breuer-Pyroth 
wichtig, abwechselnde Themen zu 
behandeln. Daher beschäftigt sich 
der Autor in der neuesten Revue 
auch mit den Themen „Atemlosig-
keit“ und „Vögel“, da er von Kind 
auf vogelkundlich bewandert sei.

Neben seinen Texten veröffent-
licht er dabei auch 
Artikel, die bereits 
erschienen sind, 
wie von Professor 
Johannes Thiene-
mannon aus dem 
Jahre 1895 über 
die Frage, ob wir 
Vögel halten dür-
fen, aber auch 
einen Auszug 
von Franz Kafkas 
„Der Prozess“. 

Mit dieser breiten Auswahl sei die 
Revue demnach für die heutige Zeit 
„einmalig“, wie Breuer-Pyroth sagt. 
„Viele Abonnenten kommen aus 
dem Bundesgebiet.“

Deshalb legt der Managementbe-
rater Wert auf einen Saarland-Be-
zug in seinen Heften. „Wir wollen 
für das Saarland werben.“

Erhältlich ist die „Literarische Revue“ 
bei Norbert Breuer-Pyroth für 7,85 Euro 
digital als PDF-Datei oder im Redak-
tionsdruck für 14,90 Euro. Kontakt: Tel. 
(0 68 31) 70 19 16.

Die dritte Ausgabe der 
Saarlouiser Literaturrevue 
„Wohlig Erlesen“ liegt vor. 
Darin beschäftigt sich der 
Autor Norbert Breuer-Py-
roth hauptsächlich mit 
unserem Nachbarland.

Vor 25 Jahren

(lx) „Die Arbeiten zur Sanierung der 
Primsbrücke in Dillingen sind im 
Zeitplan“, berichtet die Lokalaus-
gabe der Saarbrücker Zeitung am 
10. Juli 1998. „Neben den ursprüng-
lich geplanten Arbeiten mußten 
allerdings weitere Sanierungen 
vorgenommen werden. Diese wur-
den erforderlich, weil sich bei den 
Arbeiten herausgestellt hatte, dass 
die Brückenpfeiler unterspült waren 
und die Sicherheit der Brücke damit 
nicht mehr gegeben war. […] Die 
Kosten für die Sanierung der Pfei-
ler, die unvorhersehbar angefallen 
seien, belaufen sich auf etwa zwei 
Millionen Mark. Die eigentliche 
Sanierung der Primsbrücke koste 
etwa 1,05 Millionen Mark. Die Sa-
nierungsarbeiten an den Pfeilern 
werden sich bis Frühjahr 1999 hin-
ziehen. Sie würden allerdings ohne 
Behinderung des Verkehrs durchge-
führt, versicherte der Sprecher des 
Ministeriums. „Derzeit wird der Ver-
kehr auf zwei verengten Spuren ge-
führt. Für Lastwagen ist die Brücke 
gesperrt. Diese müssen die ausge-
schilderte Umleitung über die Auto-
bahn benutzen. Lediglich die Busse 
im Linienverkehr können die Brücke 
befahren.“

Vor 50 Jahren

(lx) „Fast chronischer Fachkräfte-
mangel“ ist keine aktuelle Nach-
richtenzeile. Sie stammt aus der 
Lokalausgabe der Saarbrücker Zei-
tung vom 10. Juli 1973 und fasst die 
Situation wie folgt zusammen: „Eine 
sehr lebhafte gesamtwirtschaftliche 
Aktivität, die, sowohl in der indus-
triellen und handwerklichen Pro-
duktion als auch im Handel und 
gesamten Dienstleistungsbereich, 
feststellbar ist, wirkte sich maßge-
bend auf das Arbeitsmarktgesche-
hen aus. Vermehrte Anstrengungen 
zur Kapazitätserweiterung, beson-
ders bei Wachstumsindustrien, be-
dingen einen zusätzlichen Arbeits-
kräftebedarf. Die Nachfrage richtet 
sich hauptsächlich auf qualifiziertes 
und leistungsfähiges Personal, in 
Ermangelung dessen aber auch auf 
brauchbare Helfer. Wegen Kräftever-
knappung muß weiter rationalisiert 
und auch auf ausländische Arbeits-
kräfte zurückgegriffen werden.“ 
Zwar konnten die Arbeitslosen-
bestände abgebaut werden, wenn 
aber „dennoch den Personalanfor-
derungen der Unternehmen nur 
unzulänglich entsprochen werden 
konnte, so in erster Linie wegen des 
fast chronischen Fachkräftemangels 
auf dem Arbeitsmarkt. […] Zum Mo-
natsende blieben 1789 Stellen un-
besetzt, weit über 200 mehr als vier 
Wochen bzw. ein Jahr zuvor.“

ZURÜCKGEBLÄTTERT

Der Autor Norbert Breuer-Pyroth 
 FOTO: NORBERT BREUER

Chronik beleuchtet historisches Beaumarais
VON ROBERT CLAUS

BEAUMARAIS Dicht gedrängt saßen 
die Besucher vor Kurzem im Dorf-
haus Beaumarais beisammen. Ein-
geladen hatte der Verein für Mund-
art und Geschichte Beaumarais, der 
als Teil des örtlichen Sommerfestes 
die „Chronik der Volksschule in Be-
aumarais 1890-1952“ vorstellte.

Der Vorsitzende Jürgen Baus freu-
te sich über die große Anzahl der 
Gäste und begrüßte neben dem 
Schirmherrn, Oberbürgermeister 
Peter Demmer, besonders die ehe-
maligen Lehrer Alex Hawner und 
Hans-Peter Klauck. Sie haben in 
Zusammenarbeit mit seinem Verein 
die Publikation der historischen Be-
aumaraiser Schulchronik erarbeitet. 
„Es liegt eine Menge Arbeit hinter 
uns. Wir haben unzählige Fotos ge-
sichtet, Archive durchwühlt, um-
fangreiche Texte und vielfältige In-
formationen über die Beaumaraiser 
und Saarlouiser Geschehnisse aus 
jener Zeit zusammengetragen“, be-
tonte Autor Alex Hawner.

Er erläuterte weiter, dass das nun 
vorliegende Buch aus drei Bänden 
bestehe: Band eins beschreibt die 

Jahre 1890 bis 1921 – dargestellt in 
der Reihenfolge Schulchronik-Orts-
chronik-Kriegschronik. Band zwei 
der Chronik beschreibt die Jahre 
1922 bis 1938, der dritte Band be-
ginnt 1945 und endet mit Bau der 
Bruchwiesenschule 1952.

Zu lesen sei von der Sichtung des 

Militärluftschiffes Zeppelin I am ers-
ten Dezember 1911, das von Metz 
über den Felsberg nach Saarlouis 
und von da nach Roden, Dillingen 
und zurückflog. Das sei damals eine 
Sensation gewesen. Oder die Ein-
quartierung einer Fliegerstaffel, be-
stehend aus sechs Doppeldeckern. 
Die Flugzeuge, die dicht hinter den 
Gärten in der Bruchwiese aufgestellt 
wurden, zogen Jung und Alt aus der 
ganzen Umgebung an.

Auch die Mobilmachung vor dem 
Ersten Weltkrieg sorgte für viel Auf-
regung in der Bevölkerung. Das 5. 
Armeekorps aus Posen zog durch die 
Gemeinde und die Mannschaften 
wurden an drei Tagen „mit Wasser, 
Limonade, Zigarren und Butterbro-
ten reichlich versorgt“, ist der Chro-
nik ebenfalls zu entnehmen.

Das Werk umfasst 200 Seiten und 
ist mit zum Teil unveröffentlichten 
Fotos bebildert. Im Rahmen der 
Buchpräsentation konnte im Dorf-
haus auch eine Bilderausstellung 
bewundert werden, die Fotografien 
seien auch in der Chronik enthalten.

Schirmherr Peter Demmer dank-
te dem Verein für Mundart und Ge-
schichte für sein Engagement zur 
Erinnerungskultur in Beaumarais. 
In den rund 15 Jahren des Bestehens 
gab es historische Ausstellungen, 
Gedenktafeln, Straßenbenennun-
gen und nun die Vorstellung der 
Chronik. Er kam nicht mit einem 
Scheck, aber er unterstützte den 
Verein mit der Überweisung von 
500 Euro in die Vereinskasse.

Anschließend nahm das Fest vor 
dem Dorfhaus seinen Lauf und 
Bier- sowie Essensstand wurden 
stark frequentiert. Zum Rahmen-
programm gehörte auch eine klei-
ne Ausstellung von sehenswerten 
amerikanischen Straßenkreuzern 
aus den 60er-Jahren.

Die Chronik kann für 19,90 Euro im 
Kreisarchiv, Kaiser-Wilhelm-Straße 
6, Saarlouis bezogen werden. Die 
Öffnungszeiten sind: Montag, Dienstag, 
Donnerstag, 14 bis 17 Uhr. Sie kann auch 
online bestellt werden auf:
www.vfh-saarlouis.de

Sehr gut besucht 
war die Buch-

präsentation der 
Schulchronik 

Beaumarais im 
Dorfhaus.  
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Jürgen Baus, Vorsitzender des Vereins für Mundart und Geschichte Beauma-
rais, Lehrer Alex Hafner und Hans Peter Klauck sowie Oberbürgermeister Peter 
Demmer bei der Präsentation der Schulchronik Beaumarais FOTO: ROBERT CLAUS

Karikatur des 
„Täschchens“ 
in der neusten 
Ausgabe von 
„Wohlig Erlesen“
 KARIKATUR: JOSEF  
 GEISSLER

„Wir sind  
traditionsbewahrend 

und graben Sachen aus.  
Ich möchte eine  

Mixtur aus 
 Lesegenuss und  

Augenschmaus bieten.“
Norbert Breuer-Pyroth

Autor

Literaturhistorikerin bietet 
Seminar in Dillingen an
DILLINGEN (red) Die Literaturhisto-
rikerin Anja-Silvia Klupp moderiert 
am kommenden Freitag, 14. Juli, ein 
Seminar bei der KEB in Dillingen. 
Das Thema an diesem Tag lautet 
„Literarisches zur Blauen Stunde“. 
Beginn ist um 18 Uhr, die Veranstal-

tung dauert 90 Minuten, wie die KEB 
ankündigt. Die Teilnahme kostet 
neun Euro.

Information und Anmeldung unter Tel. 
(0 68 31) 7 60 20 oder per E-Mail an: 
info@keb-dillingen.de.


